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Fr 3.1.14 – So 5.1.14 
Bildbeschreibung
in einer Inszenierung und Darstellung von Luzius Rohner, mit Sounddesign von 
Samuel Rohner und Raumgestaltung von Gaby Streiff

Do 9.1.14 – So 12.1.14 
I’m going to Carolina in my Mind
Ausstellung von Sandra Knecht 

Mi 22.1.14 
Jahreshauptversammlung

So 2.2.14 
KasKoKlang 4 mit Aidan Baker & Jakob Thiesen 

Do 30.1.14 – So 9.2.14  
zu Gast: Grenzgänger / Passe-frontières
Ausstellung mit Uta Pütz, Camille Roux, Axel Töpfer in Kooperation mit  
Andrea Domesle; Caroline Käding, Kunstverein Freiburg; Sophie Kauffenstein,  
Accélérateur de particules, Strasbourg 

Do 13.2.14 
Ferien: Georgien
mit auf Reise waren: Fränzi Madörin, Michèle Fuchs, Sus Zwick, Muda Mathis, 
Monika Dillier, Chris Regn, Iris Ganz Baumann, Franziska Welti,  
Andrea Wolfensberger, Lisa Fuchs, Andrea Saemann, Annina Zimmermann,  
Dagmar Reichert, Franziska Koch, Linda Pfenninger

Do 27.2.14 
Konzert: Too hot to hoot?

Sa 1.3.14  
Fest, Auftritte, Bar und Tanz
Grosses Kaskadenkondensator Jubiläumsfest

Fr 14.3.14 – So 23.3.14 
Studiostücke
Ausstellung von Silvia Bergmann

Fr 28.3.14 – So 13.4.14
zu Gast: Prints & Tunes
Gigposter, Siebdrucke & Sounds 
präsentiert von: Verein Laborartix (Gastveranstalter), mit Blackyard (CH),  
Michel Casarramona (CH), Papiro (CH), Markus Stähli (CH), Märt Infanger (CH),  
Ron Hunger (CH), Error! Design (E), Luke Drozd (UK), Lars Krause (D),  
Travis Bone (USA), Damien Tran (F)

Sa 10.5.14  
Panch: Performance Monat Schweiz – eine Idee?

Fr 25.4.14 – So 11.5.14 
Heiri Strub und Louise Guerra
eine Ausstellung zusammengestellt von Guido Nussbaum 

So 25.5.14 
Hecht an der Grenze
Release Tagblatt und Einladung zum Umtrunk

Fr 16.5.14 – Mo 2.6.14 
…till it seemed only the feet could see
Dr. Kuckucks Labrador präsentiert Angela Cerullo und Giorgio Bloch

Fr 6.6.14 
Dimanche Rouge
Performance-Präsentation

mo 16.6.14 – So 22.6.14        
Liste – Art Fair Basel

Sa 28.6.14 
Die Kunst der Steuererklärung
Infotag mit Workshop für Basler Kunst- und Kulturschaffende

Do 3.7.14 
KAP Release



Fr 27.6.14 – Mo 7.7.14
Dr. Kuckucks Labrador: Atopie • Von der Utopie und der Anarchie
ein Experiment im Kasko, in der Flatterschafft, an der Bblackboxx

Fr 25.7.14 – So 3.8.14 
Ausstellungsprojekt Schichten: Das Kuratieren des Problemes der Horizontalität
eine Ausstellung vom Künstlerkollektiv Antipro mit Vincent Hofmann und 
Reto Müller

Fr 8.8.14 – So 10.8.14 
zu Gast: Printmaking #3
Vom Eindruck zum Aufdruck

Fr 22.8.14 
zu Gast: Image on Tour
Performanceabend mit Jasmin Glaab, Yvonne Good und Mirjam Spoolder

Mo 1.9.14 – So 7.9.14 
Ausstellungsprojekt Schichten: tout va très bien, merci, …

Do 11.9.14 – So 21.9.14 
Dr. Kuckucks Labrador: Wendekinder
Ausstellung mit Sandy Kühnel, Fischli, Stefanie Schulze, Gatmvller, Mareen Unger, 
Mr. Ugly Tats, Anna Haseloff, Orlepp und Schleupner, Lysann König

Fr 26.9.14 
Das Kleid der Performance – Texycling

Fr 3.10.14 
Schwarmsichtung • Bildwechsel

Do 16.10.14 
Archiv Performativ dockt an

Mi 22.10.14 – Sa 25.10.14 
Schwarmsichtung • Wissenschaft, Künste und alles Andere

Do 30.10.14  
Erinnern und Erzählen
Zwei Dekaden Performance-Kunst in Basel (1987–2006)
Performance Chronik Basel mit Sabine Gebhardt Fink, Margarit von Büren und 
Muda Mathis

Sa 15.11.14 – So 30.11.14 
Ausstellungsprojekt Schichten: Das Marsie’s
ein Performancekonzept von Simone Etter, Marianne Papst und Anabel Sarabi mit 
den Künstler_innen: Chiqueria (D), Katrin Herzner (D), Raumfaltung (D), (CH),  
Elisabeth Windisch (D) 

Fr 12.12.14 – So 21.12.14 
Basler Weihnachtsausstellung: Wien
The Self – Sustainable Sculpture Sympósion: Gruppe UNO Wien



Grosses Kaskadenkondensator Jubiläumsfest



prints & tunes



ausstellungsprojekt schichten: antipro



image on tour



Ausstellungsprojekt Schichten: tout va très bien, merci, …



Das Kleid der Performance • Texycling



Schwarmsichtung • Bildwechsel



Basler Weihnachtsausstellung • Wien



«Durch die 20 Jahre Kaskadenkondensatorpraxis gibt es Schichten und Generationen 
von Künstlerinnen und Künstlern, die diesen Raum erfahren konnten. Diese  
Schichten wollen wir umgraben wie eine Zeitreise und Begegnungen versetzter 
Ansätze und Künstlerpersönlichkeiten werden im Kunstraum stattfinden. Das 
Konzept fragt nach einem generationsübergreifenden Ansatz von Kurator_innen 
und Künstlerformationen verschiedenster couleur, die mediale und thematische 
Schwerpunkte setzen, das Gespräch umarmen und Basler Positionen ein-
schließen.» aus dem Ausschreibungstext für das Jubiläumsprojekt «Schichten»

Der Kaskadenkondensator hat mit seinem 20-jährigen Jubiläum generationsüber- 
greifende Projekte - die aus einer schweizweiten Ausschreibung ausgewählt 
wurden - lanciert. Ziel war es die Zugänge und gewachsenen Bezüge des Kunst- 
raumes zu verschiedenen Kunstszenen ernst zu nehmen und zu neuen Forma-
tionen aufzufordern. Diese Projekte nannten wir «Schichten» und mischten sie 
mit den für uns typischen Veranstaltungsformaten, die zwischen den Medien 
performative Strategien untersuchen. Sie wurden im Laufe des Jahres 2014 und 
werden noch bis April 2015 im Kaskadenkondensator aufgeführt. 

Desweiteren bezogen wir uns das erste Mal mit einer Ausstellung auf die Druck- 
werkstatt im Haus und zeigten in Folge im Sommer die Ergebnisse ihres Work-
shops. Es gab Raum für das Performanceprojekt «Images on Tour», die Release 
einer KünstlerInnenproduktion das «Tagblatt» und beheimateten verschiedene 
Workshops von StudentInnen und eine Performance Recycling Aufführung mit einer 
Basler Schulklasse. Zu Gast waren auch die performenden Performanceveranstalter 
«Dimanche Rouge» aus Paris, zur Liste die georgische Galerie «Nectar» und der 
Kunstraum «SIC!» aus Luzern, die KünsterInnenvertretung «Visarte» mit einem 
Steuer-Infotag, Martin Chramosta mit seiner «Wiener Jahresausstellung» sowie 
«Panch», das sich gründende Performance Art Netzwerk Schweiz. Die Kopier-
schrift KAP hat uns begleitet und hatte im Sommer mit der Release der Ausgabe 
«Künstlerin aus Passion» sowie mit dem Kalender zum Ende des Jahres ihre 
Auftritte und das unabhängige KünstlerkuratorInnenKollektiv Dr. Kuckucks Labrador 
realisierten ihre eigenen Projekte im Kasko und an anderen Orten in Basel.

Insgesamt ist es uns, mit Hilfe eines sehr aktiven Vorstandes und Umfeldes, sehr    
gut gelungen, alters- und szene-diverse AkteurInnen und verschiedenstes, auch 
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grosses Publikum zu gewinnen, den Rahmen des Kaskadenkondensators zu  
erweitern, aber auch Bezüge herzustellen und auszubauen. Das intensive Zusam-
menspiel und Nebeneinander, zum Beispiel beim Jubiläumsfest im März oder bei 
der von Guido Nussbaum mit Monika Dillier kuratierten Ausstellung «Heiri Strub 
und Louise Guerra», hat die Diskussionen um Arbeitsweisen und das Miteinander 
in der Kunst angefacht und neue Projekte generiert. Die «Schichten» Ausstellungen 
zeigten performative Ausstellungsarchitektur, wie im Falle der nomadisierenden 
Positionen von Künstlerinnen aus der Westschweiz - die in Zusammenarbeit mit 
Sybil Omlin und der ECAV in Sierre stattfinden konnte - oder der Darsteller der 
Gruppe «Antipro» und die Wandlungen des Raumes und der Perspektiven auf Raum 
und Archive der Präsentation «Marsies». Zugänge zu Archiven wurde speziell 
auch mit der «Schwarmsichtung» im Oktober thematisiert, wo in Zusammenarbeit 
mit dem Hamburger AudioVideoArchiv Bildwechsel gleich drei Projekte zur Basler 
Performancegeschichte präsentiert und einsehbar wurden. 

Begonnen haben wir mit zwei Projekten, die Aspekte des Theatralen einschliessen: 
Die Bildbeschreibung hat das Stück des Dramatikers Heiner Müller mit Sound und 
Raumgestaltung in den Kunstraum umgesetzt und dort den Text mit einer Kette 
von Ereignissen unterbrochen und kommentiert. Luzius und Samuel Rohner haben 
gemeinsam mit Gaby Streiff das Spannungsverhältnis der Protagonisten im Text  
in die Raumsituation übertragen. Die Künstlerin und Regisseurin Sandra Knecht hat 
in ihrer Ausstellung I’m going to Carolina in my Mind inszenierte Fotografien, 
Performances und eine Internetfilmkomposition gezeigt. Sie interessiert sich für 
Formate und Medien, die den Raum zwischen persönlichen Äusserungen und 
gesellschaftlichen Repräsentationen ausloten können. 

Die Veranstaltung Ferien: Georgien in den Räumen der VIA beleuchtete mit einer   
kommentierten Videovorführung den Aufenthalt Basler KünstlerInnen und Musik-
erInnen im ehemaligen, georgischen Bäderkurort Tskaltubo anlässlich eines Kunst-
Festivals. Wie sieht so ein Ort an der abchasischen Grenze aus, was ist dort 
kulturell los und wie geht es den Menschen und der Kunst in einem Krisengebiet? 

Mit dem Format KaskoKlang und dem Konzert Too hot to hoot? haben wir erneut  
explizit experimentelle Musik in den Kaskadenkondensator eingeladen, als Auftakt 
zu zwei Ausstellungen, die sich auf Bands und Produktionen von künstlerischen 



Videos und Plakaten in der Musikszene konzentrierten. Silvia Bergmann zeigte 
Musikvideos, die sie als Künstlerin in verschiedenen Kooperationen hergestellt 
hatte und brachte Konzerte und Requisiten in den Kunstraum. Prints & Tunes stellte 
internationale Musikplakate, sogenannte Gigposters von KünstlerInnen aus. Beide 
Präsentationen waren ein grosser Publikumserfolg.

Unterbrochen wurde dieser Musikschwerpunkt von unserem fulminanten  
Jubiläumsfest mit Live-Ausstellungssets von über 60 teilnehmenden KünstlerInnen 
aller Generationen, die den langen Abend bestritten. Wir starteten im vorerst 
leeren Raum eine choreographierte und ereignisreiche Ausstellungsserie in drei 
Akten mit Zeichnung, Malerei, Video, Songs, Fotos, Gedichten, Objekten, Hellraum-
projektionen, Textbeiträgen, Performances und Ausstellungsführungen von  
Ariane Andereggen, Anna Amadio, Sabian Baumann, Silvia Bergmann, Nic Bezemer, 
Ruth Buck, Copa & Sordes, Corina Bezzola, Alex Bleuler, Giorgio Bloch, Nienke 
Bodenheim, Nicole Boillat, Martina Böttiger, Gian Cosimo Bove, Daniela Brugger,  
Dr. Kuckucks Labrador, Silvia Buol, Yolanda Esther Bürgi, Cantina Don Camillo,  
Urs Cavelti, Angela Cerullo, Michel Collet, Brigitte Dätwyler, Monika Dillier, Martina 
Böttiger, Mariejon de Jong-Buijs, Judith Dobler, Jelena Engler, Lena Eriksson,  
Ex Labor, Susanne Fankhauser, Roli Frei, Iris Ganz, Julia Geröcs, Martina Gmür, 
Pascale Grau, Mireille Gros, Sara Grütter, Hippe Hartwig, Angela Hausheer,  
Thomas Heimannn, Therese Helfenstein, Elisabeth Hildbrand, Jan Hostettler, Judith 
Huber, Regula Hurter, Beatice Ittensohn, Ingrid Käser, Nicolas Kerksieck, Lena Kiss, 
Ariane Koch, Irena Kulka, Antje Ladewik, Fränzi Madörin, Irene Maag, Muda Mathis, 
Albena Mihaylova, Mirzlekid, Rosana Monteleone, Markus Müller, Sarah Elan 
Müller, Patricia Murawski, Nichele Fabian, Natascha Nüesch, Dawn Nilo, Guido 
Nussbaum, Deirdre O’Leary, Chris Regn, Maya Rikli, Marion Ritzmann, Isabel Rohner, 
Luzius Rohner, Lea Ruegger, Andrea Saemann, Sarina Scheidegger, Ute Schendel, 
Judith Schnyder, Anna Scholer, Francesco Spedicato, Marcel Schwald, Markus 
Schwander, Martina Siegwolf, Jürg Stäuble, Gaby Streiff, Silvia Studerus, Léandre 
Thiévent, Andreas Thierstein, Axel Töpfer, Eva Urban, Uri Urech, Valentine Verhaeghe, 
Marianne Vogler, Urslé von Mathilde, Anmari Mëtsa Yabi Wili, Bena Zemp,  
Christa Ziegler, Maria Magdalena Z ‘Graggen, Tina Z’Rotz, Sus Zwick und Anderen 
und endeten im wieder leeren Raum mit Tanz! An den Platten betätigten sich 
«Bandura» und «Senhora das Vitriolas».

1. im 2014 realisierte Schichten-Projekte

Die vom Künstler Guido Nussbaum mit Hilfe von Monika Dillier zusammengestellte  
Ausstellung des kurz vor der Vernissage verstorbenen Künstlers Heiri Strub 
und des jungen KünstlerInnenKollektivs Louise Guerra hat das künstlerisch- 
politische Feld anhand der Praxis und der Denk- und Handlungsstrategien  
verschiedener Generationen untersucht und startete das Projekt Schichten. Es  
gab Workshops und Diskussionsveranstaltungen, die regen Zuspruch fanden  
und kommunistische Aktivisten aus dem Umfeld Heiri Strubs, den Dunstkreis  
und die Fans von Guido Nussbaum und Monika Dillier genauso anzogen, wie  
das studentische und politische Umfeld von Louise Guerra und des Kasko selbst.
Der 98-jährige Heiri Strub ist Maler, Illustrator, Grafiker, kommunistischer 
Aktivist war u.a. Mitbegründer der PdA und Redaktor der Zeitung «Vorwärts». 
Louise Guerra ist eine «alterslos junge Komposition», die als Einzelkünstlerin  
in Erscheinung tritt, Ästhetik als Kritik untersucht und sich für kollektive  
Prozesse interessiert.

«Die Geschichten werden waagrecht erzählt. Sie sind platzraubend, lassen sich  
nicht kompostieren und sind nur durch Bögen und Brücken zusammenzuhalten. 
Sie steigen und sinken wie der Wasserstand. Hüllen sich in Schichten um die Erde 
und nehmen zuwenig Bezug aufeinander, um genug Freiraum zu schaffen. Dabei 
hat die Realität kein Anfang und kein Ende. Es gibt keine Erzählung, die sie  
beschreiben kann und alle Rollen werden in jeder Situation wieder neu verteilt. 
Es gibt keine Gesamtidee, die das Wirkliche fassen kann. Was wollen Antipro  
also kuratieren, ausser dem Material, das durch’s kuratieren entsteht?»
aus dem Projektbeschrieb von Antipro

Das Künstlerkollektiv Antipro, mit Vincent Hofmann und Reto Müller als Akteuren,  
nahm sich das Kuratieren des Problems der Horizontalität vor. Nach einem  
langen Rechercheaufenthalt und vielen Gesprächen mit den Angehörigen verschie-
dener Kaskoschichten schlugen sie einen Bogen, dessen Kurve sich vom Vitra 
Design Museum und dem Goetheanum beeinflusst direkt in den Kasko zog, wo sie 
das «Material des Kuratierens» mit einigen skulpturalen, raumgreifenden 
«Darstellern» und einem Poster definierten und dabei für viel Gesprächsstoff 
sorgten.

Schichten: das generationen- und szeneübergreifende Projekt im Jubiläumsjahr



Gerahmt wurde der Anlass von einem generationenübergreifenden Gespräch der 
KünstlerkuratorInnen Chris Hunter (Dr. Kuckucks Labrador) und Chris Regn (Kasko) 
über ihre Rezeption der Ausstellung.

Das Ausstellungsprojekt Tout va très bien, merci zeigte eine Ausstellungsperfor- 
mance von Matthieu Barbezat, Camille Villetard, Maëlle Cornut, Eduardo Cruces, 
Chloé Démétriades, Cyril Delachaux, Liesje De Laet, Valerie de Ghellinck, Gabriella 
Disler, Alex Herzog, Patricio Gil Flood, Katrin Hotz, Raed Ibrahim, Martin Jakob, 
Sara Mc Laren, Reto Müller, Sibylle Omlin, Virginie Otth, Valérie Portmann, Mirella 
Salame, Victoria Wigzell. KünstlerInnen aus der Westschweiz und anderswo waren 
für eine Woche zu Besuch und stellten Aspekte ihrer Arbeit und Forschung als 
Austauschprojekt im Raum vor. Die Einzelarbeiten wurden zusammengesponnen 
und elegant und halsbrecherisch aneinandergelehnt, um Transfer und Bezüge 
zwischen den einzelnen individuellen Projekten, zwischen den Sprachräumen und 
Generationen zu schaffen.

Das Marsie’s war ein eigens für den Kasko erarbeitetes Performancekonzept  
von Simone Etter, Marianne Papst und Anabel Sarabi. Bezugnahmen auf den Raum, 
die Sprachlichkeit und die Geschichtlichkeiten wurden in mehreren Folgen aufge-
führt und verhandelten die lineare Chronologie von Performance und Dokumenta-
tion. Im Fokus standen gemeinschaftliche Ereignisse und ihr Umgang mit alterna-
tiven Formen von Geschichtsschreibung und Wissenstransfer sowie die Potentiale, 
alternative Gegenwarten zu erzeugen. Das Projekt generierte sich aus einer 
Torte, die immer wieder gebacken und angeboten wurde und lud auch die direkten 
Nachbarn des Werkraums Warteck zum Herstellen und Verzehren ein.

2. im 2015 realisierte und noch zu realisierende Schichten-Projekte 

Die von Irene Müller und Bettina Carl kuratierte Ausstellung Centre Parting stellte  
Arbeiten vor von Caroline Achaintre, Michelle Alperin, Seline Baumgartner, Ina 
Bierstedt, Bettina Carl, Federica Gärtner, Anna Gollwitzer, Yvonne Good, Martin 
Heldstab, Tina Isabella Hild, Peter Radelfinger, Jenny Rova, Dorothea Rust und Olivia 
Wiederkehr. Sie alle thematisierten – wie es auch der Titel der Ausstellung im 
Englischen benennt – den Scheitelpunkt und Körperlichkeit in einem konzeptuellen, 
physischen und fiktionalen Sinne. In verschiedenen Medien zeigten KünstlerInnen 

verschiedener Generationen, wie eine zeitgenössische Auseinandersetzung mit 
dem ältesten Thema der Kunst aussehen kann: Dem Ich, das sich als Körper zu 
erkennen versucht.

Mit Spoken Doc versuchten Andrea Saemann und Chris Regn die letzten 10 Jahre  
Kasko Geschichte zu recherchieren und zu fassen. Dies wurde in einer 3 teiligen 
Performance realisiert. Im ersten Part wurden involvierte Personen und  
Stimmungen benannt, im zweiten Teil die gebräuchlichen Präsentationgefässe,  
die Formate und ihre Transformationen erzählt, und im dritten Akt wurde  
die einzelnen Jahre mit ihren Jahresthemen und Akteuren als skultpurale Gesten 
vor einer all die Jahre umfassenden Wandzeichnung als Timeline gestellt.

Die Performance Simulacrum von Silvia Isenschmid und Judith Huber wird Ende  
März ein abendfüllendes Programm mit Gästen zeigen. Aufbauend auf den  
Erfahrungshintergründen ihres Altersunterschiedes von 20 Jahren geht es ihnen 
um das Leben und das Arbeiten und darum, Erinnerungen zu teilen. Die Künstlerinnen 
führen in ihrem Projektbeschrieb aus: «Simulacrum bezeichnet ein wirkliches  
oder vorgestelltes Ding, das mit etwas oder jemand anderem verwandt oder  
ihm ähnlich ist. Die Bedeutung kann abwertend gemeint sein, im Sinne eines 
trügerischen Scheins. Sie kann aber auch positiv verstanden werden, im Rahmen 
eines Konzepts produktiver Phantasie.»

bild umschlag: Basler Weihnachtsausstellung • Wien




